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18Das Grab der Inſel Jennings .

1 Ende des Aprils 1775 gieng ich über den St . Bern
hard nach Piemont . Die kleine Caravane , in deren Geſell —

ſchaft ich dieſen Berg erkletterte , kam mit mir um 4 Uhr
HachnNachr s auf dem Gipfel deſſelben an , erfriſchte ſich in

dieſer Einöde liegenden Spitale und ſetzte
g weiter fort , um im Thal Aoſta zu über⸗

une verlohr ihre Wärme und der Himmel

Es zogen ſich an den Felſenſpitzen Wolken

heran , ie ſich in den engen Schlünden dieſer Einſamkeit

zuſammendrängten . lbſt dem Muth drohte der nächtliche

Nebel , womit die Giptel der Alpven umzogen waren . Ich

entſchloß mich, bei den gaſtfreien Mönchen , welche mit mir

gleiche Ahnung hatten , zu bleiben .

Wir irrten uns nicht . um 6 Uhr war unſere Eisfläche
beinahe in völlige Nacht gehüllt . Vom Nordweſtwind ge⸗
triebene Wolken umwirbelten mit der Schnelligkeit eines

Pfeils die Felſen . Aus der Ferne hallte ſchon das Getöſe

der herabſtürzenden Lauwinen , und Schloſſen , wie Staub ,
1
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zum Theil von den Gebirgen abprellend , hemmter

Anſicht der GegendTag

Indeß ich mich am wohlthätigen Kamin nte und
Prior über die Folgen eines ſolchen Unge ragte
waren die Mönche an die Erfüllung ihrer wele
die Umſtände erheiſchten , oder eigentlicher zu red

täglichen Tugenden gegangen .

Eisthermop auf ſeinen Poſten

zurückzuſchlagen ,

ſchwebend , verlaſſenen Reißf

Standes , des Glaubens oder der Na
nion , ſogar auch den mit ihrer Bagage beladenen Thieren

Hand zu leiſten . Einige dieſer erhabenen Wohl —
en die Gr nitpyramiden am Eingange des

eine in großer Noth ſich befindende Reiſege

vorten , andere en ſich auf die friſch

gründeeige, ohne der Gefahr zu achten , ſelbſt in die5
en. Da war keiner , der nicht der Kälte , den Lau—

winen , der Möglichkeit , zu verirren , Trotz bietend und
von dem Schneewehen halb blind , dem geringſten einer

Menſche imme ähnlichen Laute ſein Ohr aufmerkſam lieh.

—
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ihre unerſchrockenheit iſt die Thä gkeit

inde. Kein Unglücklicher ruft ſie ver⸗

ülfe. Sie ziehen ihn , unter der Lauwine er—

hervor , bringen ihn von Froſt und Schrecken mit

ode ringend wieder zum Leben, tragen ihn , trotz des

auf welchem ihr Fuß ausgleitet und des Schnees ,

den ſie durchwaden müßen , in ihre Wohnung . Dieß iſt bei

icht, wie bei Tag, ihr Beruf . Abgeſondert von den

Menſchen wachen ſtie in dieſen Gegenden , welche der Fluch

getroffen zu haben ſcheint , für das Wohl der

Menſchheit , und verrichten Heldenthaten , die keiner unſrer

meichler beſingen wird .

Seit einer vollen Stunde waren ſchon 5 Mönche und

Bediente mit der Auifſuchung verunglückter Reiſender

chäftigt / als Bellen der Hunde uns ihre Rückkunft

anmeldete . Dieſe wohlthätigen Hunde verfolgen , als ver

ſtändige Gefährten ihrer Herren , die Fußſtapfen der Ver —

unglückten ; ſie laufen vor ihren Führern her und werden

dieſen ſelbſt zu Führern . Der erſtarrte Reiſende ſchöpft neue

Lebenshofnung , wann er ihre Stimme hört , er folgt ihren

ſtets ſicheren Schritten . Wenn blitzſchnelle Lauwinen den

Wanderer überfallen , ſo ſpüren ihn die Doggen des
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St . Bernhardſpitals unter dem über ihm aufgethürmten

Schnee ſie weiſen die önche dahin . Letztere ziehen den

Getroffenen hervor und bringen ihn ſehr oft wieder zumvi

Leben.

Diesmal brachten ſie 10

Mütdigkeit und Entſetzer

ſie von dem weiſſeſten Le izeug bis zu den kräftigſten

Liqueurs alles , was man in den G

nur mit vielen Koſten zuſammen bringen würde in Bereit

ſchaft , und vertheilten dieſe Dinge ohne unt

ſo viel Geſchicklichkeit als Theilnahme

vſchied mit eb

Die Ankömmlinge beſtanden aus einem Engländer , den

man Mylord nannte , ſeiner Gemahlin , ih ren Bedienten ,
einem Schweizer , Officier in königl. Sardiniſche

welcher zu ſeinem Regimente nach Yoren gieng , einem

Virtuoſen auf der Violin , die unter dem Schnee vergraben
blieb , und zwei geſchwätzigen Capuzinern , welche uns in
ihrem gemeinen Dialecte nach chronologiſcher Ordnung die

Geſchichte all der großen Herren erzählten , ſo ihr Leben
auf dem St . Bernhard eingebüßt .



————

ben ſo niedlich bedientenährend des überflüßigen und

Abendef befragte ich den Engländer in ſeiner Landes

ſprache über die Gefahren ſeiner Reiſe .

etzt mir nur in einzelnen Sylben geantwortek /

en ſchlecht Engliſch ſprechen hörte

ob er wieder unter Menſchen zu ſeyn glaubte

Gemahlin , welche alle Aufmerkſamkeiten der

nicht aus ihrem dumpfen Zuſtande hatten

„ſchien gegen den Laut ihrer Mutterſprache

cht unempfindlich zu bleiben . Wir kamen in ein Geſpräch .

Lombardey giengen , wo ſie

Angelegenheiten hätten

urückgerufen und zur Abkürzung ihrer

em Mailändiſchen hätten ſie den gefährlich⸗

hloſſen , bis Vercelli , wo ſieWir

ſchlagen mußten , miteinandernach Mailand e

ſtalten für den andern Tag getroffen ,

gegenwärtiges Bedürfniß .ſorgten wir für unſe

Schlafgemach auf und ſegnete die Vorſe
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dafür , daß ſie regulirte Auguſtiner Chorherren auf dieſe
Felſen verpflanzt , auf denen die Natur den Thieren eine
Freiſtätte und der Vegetation die Wärme verſagt hat .
Sicher würde einen minder müden Reiſenden das Vild der
ſchönen Engländerin die ganze Nacht hindurch beſchäftie
haben , aber , ungeachtet des lebhaften Eindrucks , den ihre
Geſtalt , ihre ſanfte Stinmne und ihre anziehende Melan
cholie auf mich gemacht , ſieng ich doch ſchon zu ſchlummern
an , als ich durch die dünne Scheidewand , welche meine
Zelle von der ihrigen trennte , ſie ein Gebet an Gott richten
hörte , das mich mit der Unruhe ihres etwas be
kannter machte . Sie warf ſich vor , VBater, deſſen
Schwäche an allem Unglücke ſchuld ſey, verlaſſen zu haben .
Das heftige Schluchzen dieſer Büßenden hielt mich noch
länger vom Schlaf ab. Auch ich flehte die Gottheit für dieſe
Unglückliche um eine ruhige und erquickende Nacht an , und
mein Gebet wurde erhört .

Wären wir hier nicht auf einem beinahe unzugänglichen
Gebirge zwiſchen Erde und Himmel geweſen , hätte uns
nicht der Zufall an dieſem unbewohnten Orte , wo keine
unglückliche Frau eine Freiſtätte ſucht , zuſammengeführt ,
verlöhren nicht die romanhafteſten Dichtungen auf dieſen



rin hätte für die Neugierde unend —dieſer jungen Eng

lich viel anziehendes gehabt . Sie war eines von den weib

binſel darzuſtellenGeſchöpfe wie ſie Angelika ' s

ihrer Bildung als durch die

findſam⸗

rührendere blaue Augen und kein beſſer gebilde

D er verlohr des andern Morgens beim Herab —

ſte t. Vernhard über die pittorresken Gegenden

her gendes , zurückhaltendes Weſen . Voll

derung über die fruchtbaren Ebenen , die grünenden

die Menge der Dö Aoſta , ver⸗
e er mir die Hälſte ſeines Gehe iſſes an , warum er

in Italien auflhalte . Er ſey — ſagte er , der Neffe des

uire Black . . . welcher 40 Jahre lang in un—

sglied
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geweſen ; Unglücksfälle hätten ihn ſeit zwei Jahren mit

ſeiner Gattin Eliſe Jennings aus England verbannt . Ihre
Exiſtenz den Augen ihrer Familie zu entziehen , hätten ſte
ſich das Landgut Puſiano im Mailändiſchen am Como- See
gekauft , weil es von der Landſtraße abwärts und den B
läſtigungen von Reiſenden nicht ſo im Wege liege. Sie ſeyen
nun nach einem peinlichen Aufenthalte von einem Monate
in London wieder auf dem Rückwege dahin , aber beide in
einer verſchiedenen Stimmung . — Während dieſer unter
kedung bemerkte ich, daß Lady ? nings , welche mir , indeß
wir den Berg zu Fuß herabſtiegen , den Arm gegeben hatte ,
ſehr beſorgt war , ihr Gemahl möchte
die Schoͤnheiten unſers Weges zerſtreute 2
ſie zu beſchäftigen .

Nichts zieht die Bande einer neuen Bekar t ſchleu

nden /niger zuſammen als eine Reiſe , beſonders in G
welche gemeinſchaftliche , ſehr lebhafte Eindrücke machen ,
und wo man nicht genöthiget iſt , ſich in jeder Stadt wieder
iu trennen , um ſich in den Zirkeln zu zeigen , unbekannte
aufzuſuchen und in die Schauſpiele zu laufen .

Wir hätten ngch zwei Tagen nach Vercelli kommen können
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wir verbrauchten dazu vier . Noch wenig Trennungen

koſteten mich ſo viel , aber ich gehorchte der Nothwendig

keit. Indeß ich nach Turin gieng , ſchlug der Esqauir

Black . . . den Weg nach Mailand ein , jedoch nicht , ohne

mich vorher , wiewohl vergebens , auf das dringendſte ge⸗

beten zu haben , ihn auf ſein Landgut zu begleiten .

Der folgende Frühling rief mich wieder nach Italien ;

ich verſprach ſodann einige Tage der Ruhe mit ihm zu theilen .

Ohnedas eigentliche Schickſal dieſes Ehepaars zu kennen ,

n ihren Geſtändniſſen ,

8, der geheime Kummer , deſſen

gehört hatte , die freiwillig

der Lombardey , wo ſie auf die

eſellſchaftlichen umgangs , ſo wie

auf die Hofnung dort jemals Landsleute zu ſehen , Verzicht

thun mußten , ſchon hinreichend mich an mein Verſprechen

feſſeln .

Monate nachher wieder dara —gieng im 0 ahre

abermals über die Gebi ge.



So wie ich mich Puſiano näherte , fühlte i

kührliche Gemüthsbewegung . War es der lebhafte Ged

an die Familie , die mich erwartete ? oder miſchte ſich eine

Vorempfindung ihres Unglücks darein ? oder

der Anblick der Gegenden, durch welche ich kam, ſo bewegt ?

ich weiß es nicht ; genug , ich nahte mich mit einem dunkeln ,

merzlichen Gefühle Puſiano . Es war am Pfingſt

ſchmück⸗

die Luft. Duftende Lauben von

chönſten Griabend. Diemit Blumen und d

6 iten der Landſtraße zur Ein

faſſung ; der der Gebirge einen unun

brochenen Baumgarten vor ; die

in der Ferne nahm man die

hier in Frieden

führte man mich auf eine

gieng und in H



BVetrachtungen las. Er umarmte mich mit einer Art von
Schaudern . Ich war nicht weniger als er frappirt , da ich
ihn in Trauer gekleidet erblickte . Ich wollte von ſeiner

Gemahlin ſprechen . Mir ſtockte dieStimme und die Thrä⸗
nen des Unglücklichen ließen mich bald ſein ſchreckliches

errathen . Lady Black . . . lebte ſeit drei Monaten nicht

mehr ; und dem Fremdling , der ihres freundſchaftli
Umgangs zu genieſſen , gekommen war, blieb nichts übrig )

als auf ihrem Grabe ihren Verluſt zu beweinen .

Wir giengen nach der erſten ſchmerzlichen Wiederum

armung ins Schloß , wo uns das Frühſtück erwartete , aber

die Lage der Dinge nahm uns Reiz und Appetit dazu , in⸗

der Ritter doch wieder ruhiger und ſeine

den nöthigen Muth . Vald nachher
verließ er mich. Er entſchuldigte ſich damit , daß ihn die

g
Erfüllung heiliger Pflichten abrufe . Ich blieb in der Ge—

ſellſchaft eines Schottiſchen Geiſtlichen , eines Mannes , den

Welt und Reiſen abgeſchliffen hatten und der ſonſt des

fſeher o terauf der Univerſität Oxrford

geweſen war . Herr Howell — ſo nannte er ſich — war

unſtreitig ein Mann von dem beßten Herzen und Kopf. Als

Vater , Freund , Vertrauter ſeines Zöglings und ſogar deſſen



Mitſchuldiger hatte er ſich mit ihm in dieſe abgeſchiedene Ge⸗

gend, von welcher er keine der geringſten Eigenheiten war ,

vergraben . Er verſah zu gleicher Zeit die Stelle eines Allmoſe⸗

niers , Haushofmeiſters undVorleſers , und, dieſer Beſchäftigun

gen ungeachtet , waren Virgil und Milton ſeine Vertrauten ,

deren Denkſprüche er in alle Gebüſche der Einſiedelei ſchnitt .

ncholie ſeines Eigenthümers gab den natürlichen

Eahnbelern dieſes pittoresken Landſitzes einen beſonderen

Reiz , denn ſie ſchleierte ſie in eine ſüße Wehmuth . Alles

führte hier auf Gedanken des Glückes oder auf tröſtende

Bilder . Das leidende Herz wurde immer von andern G

fühlen angezogen . Den brennenden Schmerzder Erinne —
8rung milderte der tägliche Anblick von Gegenſtänden , welche

ganz für ein krankes Gemüth zuſammengeſtellt wordenzu ſeyn

ſchienen . Lauter lebhafte und cke ſtimmten

die Seele ohne Pein zur Zärtlichkeit und nahmen ihr da

durch den Schmers / daßſie ſie unauf ſüſſen Reverien

einluden .

Das Thal worinnen ſich Puſiano befindet , liegt

zwei Meilen von dem mitternächtlichen Ende d

Hügel von mittelm ger Höhe, welche bis an die Alpen
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gegen Morgen , Norden und

Abend. Der Fluß , wovones benetzt wird, bildet im breite —

ſten und niedrigſten Theile des Thales einen kleinen See ,

der eine Stunde im Umfange hat. Von dieſem See ergieß

er ſich in zwei Armen , die eine kleine herrliche Inſel um⸗

en und dann einen andern See von dem nämlichen Um—

fang bilden . An dem obern Theile des leztern lie gt am

s Schloß Puſtano . Man überſieht

rraſſe deſſelben der Länge nach das ganze Thal

mit ſeinen ſpiegelhellen Gewäſſern ; man athmet die Kühlung /

welche ſie gewähren ; das Auge irrt auf den amphitheatra⸗

liſch geſchichteten fruchtbaren Hügeln herum und verliehrt

ſich gegen Mittag in den Ebenen von Lodeſano , durch

welche ſich die Adda ſchlängelt .

Am folgenden Morgen nach meiner Ankunft ließ mich Sir

Black . . . an einem ſeiner gewöhnlichen Genüße Theil neh

men. Er führte mich mit Tages Anbruch auf einen von

einem Kaſtaniengebüſche beſchatteten Hügel , auf welchem

ganze Landſchaft des Thales im Auge hat . Die erſten

rleuchteten ſchon den ſchimmerenden2Strahlen der Sonne

Gipfel der Alpen, indeß den übrigen Horizont noch der

rdeckte; nach und nach vergröſſertennächtliche Schleier ü
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die weichenden Schatten das Schauſpiel . Das Licht drans
8durch die Oefnungen der Gebirge , wovon uns die nächſten

n tauſend halbdunkle Gemälde zeigten . Die Luft war

ſo klar , wie das Gewäſſer des Sees , der von dem durch—

dringende ſchrey der Waſſervögel ertönte . Mehrere

Bäche ſtrömten in ſchäumenden Kaſkaden an den Hügeln
Thal und die Geſtade der Seen , mit be

thauten Fluren und Wieſen , mit kräftigen , theils in Alleen

ten , theils einzeln men voll Früchte ,

flügen , Heerden und D

en zum Vergnügen der Beſttzer des Schloßes angelegten

Garten auszumachen . Weinberge dienten den Hügeln, deren

Gipfel Buchen und Kaſtanienbäume beſchatteten

chritte gewahrte die Richtung des Thals und

e eine andere Anſicht. Hier bildeten dunkelgrün

Gebüſche am Fuß eines

dort bekleideten an Geländern ,

ländliche Wohnungen ; an einer andern Stelle ergötzt

Sinne düftende Alleen von Citronenbäumen , deren Aeſte

von der Laſt ihrer Früchte ſich krümmten , und die Fläche

des Sees ſpiegelte die bald romantiſche bald ländliche , und

bald wilde Majeſtät , Reichthum und Santtheit in ſich

vereinigende Gegend ab.
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Die Kunſt hatte an einem Orte , wo die Natur Alles ge—

währte nichts zu thun . Ihre Verzierungen würden das ,

was zu verſchönern unmöglich war , verunſtaltet haben .

ch hatte der Ritter geſunden Geſchmack genug ; ſich nicht

an dieſer zauberiſchenSchöpfung zu vergreiffen . Unſere länd —

lichen Karrikaturen , ſagte er , un chäffungen ,

unſere lebloſen Gebilde , die Kieſelſteine , welche wir in

nzen und Felſen zu nennen belieben ,

byrinthe , aus denen man ſich immer wie—

sfindet , unſere vertrocknenden Waſſerfälle , all

A ärmliche und kleinliche Lurus einer kranken Phantaſte

ickt ſich für ein Land , wo die Natur ohne Leben , ohne

Gröſſe , ohne Mannichfaltigkeit iſt ; ſie vertreten ?

aber ſie ſchaffen dieſe n

tekten, Bildhauer und E

Bodens und die Armuth an An

zu verkleiden . Alle die

iſchen , Chineſiſchen und Türkiſchen Gärten , ſind ſie

nicht Traume eines falſchen Geſchmach iſts nicht unſere

Toilettenliebe , die uns ſo weit verleitet , die groſſen Werkeb

der Natur dahin verſetzen zu wollen ?

Sir James Black . . . hatte daher außerhalbſeiner Wohnung
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nichts hinzugethan , als gröſſere Reinlichkeit und mehr Sorg ,
Ser Detail Dabei vergeudete er2alt auf die Erhaltung d

ſeine Zeit nicht mit dem Studio der Unterabtheilungen und

der ſchönen Vorſchriften unſerer Lehrmeiſter über die Gar

tenkunſt . Er kümmerte ſich wenig um den Charakter , die

Wirkungen und die Benennung ſeines Landſitzes und brauchte

keine Gelehrten , die ihn , daß Alles an ſeinem Platze ſey

und darauf bleiben müſſe , belehrten .

Einer ſeiner häufigſten Spatziergänge war am See zu den

Veſchäftigungen des immer ergiebigen Fiſchfanges . In einem

ſanften Klima und unter einem ſchönen Himmel iſt die

Kühle des Waſſers nie beſchwerlich oder nachtheilig . Das

Gewäſſer der Seen zu Puſiano , welches durch den Lauf des

Fluſſes auf ſeinem ſandigen und kieſigen Bette immer geläu⸗

tert wird , iſt beſtändig ſpiegelhell . Es läßt ſich unter dem

Schatten der an das Geſtade gepflanzten Acacienbäume köſt⸗
lich darinnen baden . Wenn die Ruder unſers Schiffchens den

azurnen Spiegel durchſchnitten , ſo zeichnete eine Furche

unſern Weg , ohne die Ruhe der Fläche zu ſtören noch ihre

Klarheit zu trüben .

Wir hatten mehrmalen die beiden Seen und die Kanäle⸗
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wovon die dazwiſchen liegende Inſel gebildet wird , durch
daß der Ritter mir einmal den Vorſchlag ge

ſteigen .
Erſt nach Verlauf eines Monaths wurde ich hierauf auf

daß ſich der Ritter alle Morgen
wie am erſten me ier Ankunft , aus dem Hauſe entfernte ,
und da ihn weder Regen noch Geſchäſte von dieſem Aus
fluge abhielten . Ich wurde neugierig , hinter dies Geheim

ßzu kommen und ſah , daß er immer denn

Inſel einſchlug e Entdeckung intereſſirtenn
daß ich ihn endlich bat, mich doch nach der ?

igt , zu führen .

Sie , ſagte er , meine Zurückhaltung ; ich war

Ich führte Sie nicht dahin,
um Sie nicht Zeuge meines Schmerzens ſeyn zu laſſen ,
deſſen Denkmale ich verberge , aber ihre theiln iende

ſchaft beſiegt meine Bedenklichkeiten . Kommene

e ſollen itzt die Inſel ſehen. Sie iſt der Wohnplatz meiner

ewigen Trauer , auf welchem ich meine Tage verleben ,
II



meine Vergehen abbüßen und mein Schlachtopfer beweinen

will .

Vei dieſen Worten nahm er ch bey der Hand . Wir

giengen die und fuhren über den erſten See .

Die Füße zi als ich ausſtieg . Gern hätte ich

jetzt auf die Befriedigung mein

Ein Vorplatz von Pappelbäumen führte uns in die Mitte

der Inſel , die ein kleiner mit hochſtämmigen über⸗

wachſener Schieferfels beherrſchte . Wir en den

Berg und kamen , nachdem w

dem Laufe eines Baches ,

und dichtem Graſe verlohr , gefolgt waren , durch eine Ei

faſſung von Bäumen , an ein nes im Zirkel herumlau⸗

fendes , an einer Seite an den Fuß des Felſens gelehntes

Gitter . Sir Black . . . zog einen Schlüſſel aus der Taſche ,

oͤfnete das Gitter und führte mich in das Innere deſſelben ,

wovon mich der Anblick dergeſtalt erſchütterte , daß ich dem

ter kaum zu folgen im Stande war . Es greift Sie an,

er , und gab ſich alle Mühe , ſeine Bewegung zu

hen Sie , hier iſt die letzte Wohnung meiner
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hier wird uns der Himmel ieder mitein
einigen .

*Bei dieſen Worten bedeckte er das
Der Schmerz nahm ihm die

ich mich ſe

alten konnte .

hatte , ſah ich mich um. Eine leben
umfieng den innern The

Eine einfache Inſchrift e

5 und ihres Geburtsortes , d
8 Todes. Aus

Mitte des Grabes w
deſſen zarte Blätter , als Sinnb

Frühlings dienten . Der Ritter hieß mich neber
eine Bank niederſitzen , die an dem 8
Lebne las ich folgende zwei Verſe von Pove :



Black melancholy sits , and round her throws

A death like silence , and a dread repose . “ )

ugen herabfließendenSo wie er ſeine noch über ſeine 2

ränen getrocknet hatte , legte er meine Hände in die

ſeinigen und ſagte :

Schickſal ließ mich in einer angeſehenen Familie ,

mit Vermögen und mit großen Leidenſchaften , drei faſt

edeimmer leidigen Vorzügen , gebohren werden . Ich wr

ein unbeſonnener junger Menſch . Man beſtimmte mich dem

Seedienſte , worinnen ſich mehrere meiner Vorfahren aus⸗

gezeichnet hatten . So oft ich von einer Fahrt , nach Eng—

land zurückkam , begieng ich neue Ausſchweifungen . Mein

zügelloſes Leben brachte mich bei Rechtſchaffenen in üblen

Ruf , aber die Welt verzieh mir Alles und ihr Beiſpiel

beſtärkte mich in meiner Lebensart . Unterd

die Verauſchung meiner Vergnügung docher

türliche Güte meines Herzens , auch vertilgte ſie die Grund

ſätze meiner Erziehung nicht . Ich machte / während ich

Schwarze Melancholie ſitzt hier und gebietet um ſich

her todtenähnliches Schweigen und düſtere Ruhe .



aufhielt , mitd
inings Bekanntſchaft . Sie war das erſte Frauenzimmer ,

nflößte. Ich fand Gefallen an ihr, ohne

Sie bekehrte mich ſogar, eheich ſie

ug für ſie wurde aber bald zur hef—

Meine Elterng aben
ig, aber Eliſens Vater blieb unerbittlich

Er war Kaufmann, ein Mann voll Tugenden und Stolz .

C rbindung zwiſchen mir und ſeiner Tochter ſe hm
für ſeinenCharakter und den ihrigen ein Schandfleck zu ſeyn
Erſtellte ihr die Gefahren vor , denen ſie ſich ausſetze : mein zu
Abentheuern geeigneter Veruf würde

n; die alten vohnheiten würden beimvon ihr en

meiner Neigung wieder ihre alte Herrſchaſtchle

mich gewinnen ; ſie ſollte bedenken , wie ſchrecklich
einer jungen Frau ſey , welche die Auſſicht , ſich

rachtet oder verlaſſe ſehen , beſtändig vor Augen habe
Mit den Pflichten der Ehe belaſtet , ohne ihre Silſſigkeiten

irdwuür e ſie gu Mann gekettetmer an

Ende haſſen würde, weiler ſie zu ſchätz

keit meines Charakters

iteten mich zu dem Plane ,
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zu verbinden . Anfänglich verabſcheute ſie dieſe Idee . Ihre

kindlich

Liebe. Meine dringenden Vorſtellungen blieben fruchtlos ;

n Gefühle waren ſtärker als jene ihrer aufkeimenden

aber meine Neigung war ſo wahr , meine Verzweiflung ſo un—

tröſtlich / daß ſich ihre Bedenklichkeiten mit der Zeit ver⸗

minderten . Ich beredete ſie , ihr Vater würde ſich bei der

augenſcheinlichen Veränderung meines Betragens endlich

doch fügen . Unglücklicher weiſe glaubte ſie mir und halb

väterliche Haus , um micktodtverließ ſie das h Schottland

zu begleiten , wor err Howell einſegnete . Eskoſt

e, Eliſe von dem

zuhalten , zu den Füßen ihres Vaters zurückzueilen und

um Gnade anzuflehen . Dieſer Schritt wäre eben ſo

los geweſen , als esunſer Briefan ihn voll der bewegli

Reue war . Herr Jennings ſagte dem Boten , wofern ihm

die Geſetze ſeine Tochter nicht wieder zurückgeben könnten

ſo würde er kommen und ſie aus meinen Armen reiſſen . Ich

durſte die Vollziehung dieſer Drohung nicht bezweifeln .

Eliſe ſchauderte vor der f
verleitet zu ſehen. Dieſe ſchrecklichen Folgen der erſten

Beleidigung der väterlichen Rechte zu verhüten , flohen wir

aufs veſte Land. Es blieb uns nichts übrig , als nur ſeiner
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tgehen , und ihn in ſeinem Alter der Verzweiflung

Die heſtigen Gemüthsbe ingen hatten Eliſens Geſund

heit angegriffen . hwar nicht mehr im Stande , ihr ihre

ihRuhe wieder zu v er ich war ihrdie möglichſte

hadle altung dafür ſchuldig .

Das Clima von Italien kam ihrer zarten Conſtitution vor

züglich zu ſtatten . Es wurde die s Landgut ſo eben zum
kauf ausgeboten . Seine reizende Lage bewog uns ,

gen. Dunſern Wohnplatz aufzuſchle

tigungen unſerer neuen Ein

Schön⸗

ot, das

nachtenden

ſtand auft werden .

Dieſe Hofnung te

uns bis in ö 1. Sie gebahr einen todten
Nutter war der einzige Tröſter ,

ck Von m Augenblicke an

Gegend Reize für uns. Meine Gattin nahm zuſehends
Bil res Vaters, der ſie bis zu dem Augenblicke
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da ſie ſich ſeiner unwürdig gemacht , mit unveränderlicher

Zärtlichkeit geliebt —er , der ihr Freund , der Führer ihrer

Jugend geweſen war , der ſie ſelbſt zur Tugend und zum
Glück auferzogen , und der nun in ſeinem Alter ohne Ge

und Kind ſeine Tage verlaſſen verlebte —

Vaters brach Eliſens Herz. Sie konnte das

Undankbarkeit nicht länger ertragen . Ihre Gew

giengen in Klagen über , welche ihre und meine Beklom⸗

menheit vermehrten . Jeder unſerer Augenblicke war nun

iſens himmli Charakter fieng ſogar an ,vergiftet .

bitter zu werden . Dahin waren unſere

ftlichen Spaziergänge . Wirgießungen , unſere gemei

verbargen unſere Thränen voreinander , meine Gattin die

weil ich ſie nicht veranlaßte ; ich die meinige ,

um durch meinen nicht noch denjenigen zu ver⸗
mehren , wovon ich ſie durchdrungen

Stillen . So flohen wir uns , indeß wir

irrung unzertrennli

Ich ſah für unſere ſchreckliche Lage kein anderes Mittel ,
als Eliſen nach England

Verſuch zur Ausſöhnung bei ihrem Ve

ohne mir zu vwar zwar bereit , i u vergeben , abe



— 52— — — 25

Er rte Eliſens Rückkehr in Wäre die
glückliche ſich ſelbſt über ſen geweſen würde mich

unſtreitig ihrer kindlichen Liebe aufgeopfert haben. Die
dieſes ſchönen Gefühls iſt in einem gutgearteten

Gemüthe unzerſtörb die unveränderlichſte unſerer Nei

gungen bleibt in

die uns der Inſtinkt der Natur in der N

welche von den über unſere Kindheit verbreiteten Wohltha
ten ihre Nahrung erhielt ; ein heiliges undzär

woran uns m Tumulte der Leidenſchaften

mit fürchterl ſch beſorgte alles von
dieſem Gefühle und beſaß nicht Edelmuth gen
in ihrem luſſe zu beſtärk

n Schritte nicht mehr. Er begnügte ſich,
ſeiner Tochter eine beträchtliche

Juwelen zu ſchicken, und ihr einen al

ſie gebohren werden ſah , mit den

er ſoltte ſie überall , wohin ich ſie ſchlep

üüib deUüber de 72

lancholie. Sie bemerkten den Anfang der Verwüſtung ,
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welchen Gram und Abzehrung auf ihrem Geſichte anrichteten .

Beide nahmen nach unſerer Rückkunft zu. Ungeachtet des

Clima ' s , ungeachtet aller Bemühungen der Kunſt und mei⸗

ner Sorgfalt iſt Eliſe im 21 Jahre ihres Lebens in den

Armen ihres Meuchelmörders verſchieden . Ehe ſie ſtarb ,

ließ ſie den alten John , den Bedienten ihres Vaters , an

ihr Bett rufen und übergab ihm einen Brief an ſeinen

Herrn mit dem Auftrage , ihm die Nachricht ihres Todes ,

ihrer Reue , ihrer unausſprechlichen Leiden zu überbringen

und ihn zu beſchwören , mir ſeine Freundſchaft zu ſchen

und mich über die ihm verurſachten Leiden zu tröſten .

Als ich meine Gattin , deren Zimmer ich ſeit ihrem Tode

icht verlaſſen hatte , zu Grab begleiten ſollte , fiel ich leb⸗

luf dieſen Zuſtand folgte wahnſinniger

hmerz. Ich ließ alle Zubereitungen zur Leiche wegſchaffen ,

befahl den Leichnam einzubalſamire den Sarg

unter mein Fortepiano . Ich ſpielte Nonat lang Tag

und Nacht auf dieſem Inſtrumente , das mir Eliſens Töne

hzuahmen ſchien. Ich wiederholte die Avien welche ich

und glaubte von ihrem Schat⸗

dieſer Täuſchungen ließ

Ich habe der Inſel
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ten der Unglücklichen , die unter ihrem Schattendet

ri ben. Dieſen Pfürſichbaum habe ich ſelbſt auf ihr
t. Ich beſuche das Grab alle Morgen ; alle

Baum . Ich ſehe ihn aus Eliſens

bt in ſeinem Stamme , in
Die erſte Frucht , die er trägt ,

ſie pflücke , will

gend um mich verſammeln .

iſt Herrn

alle r ganze

Sie ſollen Zeugen ſeyn , daß ich mein Unrecht abbüſſe und

Tag ſoll ein Gedächtnißtag für Eliſen

wie es

geht , iche! die ihr
bitte Euch, laßt dieſe Inſel nicht unbeſucht !
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